oblata pocziowa-uiszczena Kolowka. | 1 85 Eingelpreis 20 Groſchen. 


unabhangige Cages enung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka. beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-38. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime · 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estomptes | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Willimeterzeile 82 Groſchen. 
dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung BI. 4.— monatl., (mit illuſttierter Sonntags | (Bei Wiederholung Rabatt). 
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Die ſiabinettskriſe. . 
Konferenzen im Schloſſe. pp! x l MD 6 Dorn IM \ UU 
Am Samstag, um 11.30 Uhr vormittags, hat ſich Prof. 9 


Bartel auf das Schloß begeben und dem Staatspräſiden⸗ . . . g 
ten die Demiffion des ganzen Kabinettes unterbreitet. Her Aus Paris wird gemeldet: Der geweſene Diktator und ſchon General. Von 1917 bis 1921 war er Senator und ver- 


Präſident hat die Demiſſion vorläufig nicht angenommen, ſpaniſche Miniſterpräſident General Primo de Rivera trat damals den Standpunkt der Aufgabe Marokkos. Mitte 
er hat ſich Bedenkzeit vorbehalten. Dann tt im Schloß Mar⸗ Orbaneja, Marques de Eſtala, der ſich kurz nach ſeinem September 1923 trat er an die Spitze der Militärrevolution, 
ſchall Pilſudski erſchienen. Die Unterredung zwiſchen dem Rücktritte nach Paris begeben hatte und in einem hieſigen die nach dem Muſter Muſſolinis die beſtehende parlamenta- 
Staatspräſidenten und dem Marſchall dauerte eine Stunde. Hotel wohnte, iſt plötzlich am Sonntag früh um 11 Uhr ge- riſche Regierung verjagte und eine Militärregierung einſetzte 
Der Staatspräſident informierte ſich beim Marſchall als dem ſtorben. N N mit der Abſicht, dem durch die parlamentariſchen Mißbräuche 
Manne der am erfahrenſten in der ſtaatlichen Praxis tft, be⸗ Primo de Rivera, der über 60 Jahre alt war, war Zuk⸗ mitgenommenen Lande wieder aufwärts zu helfen. Infolge 
züglich der Möglichkeit der Löſung der Kriſe. tertrant und beabſichtigte eben, ſich in Frankfurt a. M. einer des Auftretens won Abdel grim hat er ſich angeblich gezwun- 
Spät abends hat das Miniſterratspräſidium folgendes Spezialbehandlung zu unterziehen. gen geſehen, den Marokkokrieg nicht, wie urſprünglich beab- 
ſichtigt, abzubauen, ſondern zuſammen mit den Franzoſen 


Communique herausgegeben: „Der Herr Staatspräſident Ueberführung der Leiche nach madrid kräftiger als je zu führen und dort im Sommer 1925 fogar 


hat, als ihm am heutigen Tage die Bitte des Miniſterpräſi⸗ J ey N g 
denten A Bartel beireffend die Demiſſion des ganzen Ka⸗ Madrid, 17. März. Miniſterpräſident General Berenguer | 1elbit den Oberbefehl zu übernehmen. Er erzielte dabei einen 


binettes unterbreitet wurde, feine Verwunderung darüber hat der Patriotenligu die Erlaubnis erteilt, die Leiche des gewiſſen Erfolg, der ihm den Titel eines Herzogs von Ajdir 
ausgedrückt, daß der Sejm ns Kriſe heraufbeſchwört in ei⸗ Generals Primo de Rivera in einem Sonderzuge nach Copa. en dr Jedenfalls fühlte ſich Primo darafhin ſicherer im 
nem Zeitpunkte, wo die Arbeiten an dem Budget noch nicht nien zu bringen. Der Zug wird morgen abend in Madrid Pet der Gewalt als je. Er erließ eine Reihe von Geſetzen 
beendet find. In den Nachmittagsſtunden hat der Staats- eintreffen. mit Ener Charakter und entließ ſogar den alten Mar⸗ 
Mäfiden eine Konferenz mit dem Marſchall Polens Pil ve. re als Chef; des Gemeralfiabes, als 
Ades ki ubgehalten, um bie geſchafßene Lager gu 2 dieſer. ihm Triftiende ‚ubmobl: fager der Könige Alfons ferdlr 
und einen Nat beim Marſchall als der in der Leitung der für Wenhler eintrat. Das Parloment blieb ausgeſchaltet, die 
Staatsangelegenheiten erfahrenſten Perſönlichkeit einzuho⸗ Verfaſſung ſuspendiert. 5 
len. Für 9 Uhr hat der Marſchall Polens den Miniſterprä⸗ Im Jahre 1926 kam es zu einer Kriſis der Diktatur Pri⸗ 
ſidenten Bartel zu einer Konferenz eingeladen. mos, injofern, als das Offizierskorps der Artillerie in Gegen · 
Im Zuſammenhange mit dem Communique wird in po⸗ ſatz zu ihm trat. Sie kam Ende Auguſt zum offenen Aus⸗ 
litiſchen Kreiſen hervorgehoben, daß dies der erſte Fall iſt, bruch. Jedoch blieb Primo Herr der Lage, da die übrigen 
wo der Staatspräfident ſeine Stellung zum Sejm betont. Teile der Armee ihm treu blieben. 
Die Unterſtreichung, daß Mapſchall Pilſudski die größte Er⸗ J Im Frühjahr 1928 hieß es zum erſten Male, Primo ſei 
fahrung in der Leitung der ſtaatlichen Angelegenheiten hat, Jake nde. We e ihm e eee e 
weiſt daraufhin, daß die Löſung der Kriſe in die Hände des mit in Verbindung gebracht und weiter ſeine erfolgte Verlo⸗ 
Marſchall Pilſudski übergehen wird. Die Einladung Prof. bung mit Nini Caſtellano, Tochter der Gräfin San Feliz. Er 
Bartels ins Belveder für 9 Uhr abends und die Nichtan⸗ löſte aber die Verlobung wieder, als er erfahren hatte, daß 
cine feiner Demiſſion beweiſt ebenfalls, daß zwiſchen dem ſeine Braut an der Börſe ſpekulierte. 
Staatspräfidenten, Mavichall Pilſudski und Prof. Bartel Nachdem ſchon im September 1928 eine neue Militär⸗ 
8 en und eine volle Uebeveinſtimmung der Anſich⸗ verſchwörung aufgedeckt worden war, kam es Aanfang Fe⸗ 
herrſcht. bruar 1929 in mehreren ſpaniſchen Städten zu einer neuen 
dee, gegen Primos Diktatur, die diesmal von der alten 
konſervativen Partei unter Führung des ehemaligen Mini⸗ 
1 R ſterpräſidenten Sanchez Guerra ausging; Primos Stellung 
Primo de Rivera F wurde immer unhaltbarer, bis er kürzlich mehr gezwungen 
der ehemalige ſpaniſche Diktator. als freiwillig außer Landes gehen mußte. 


\ 


Flottmachung der Flotten⸗ 


konferenz. 


London, 17. März. Die Londoner Flottenwerhandlun⸗ 
gen werden nach einer Mitteilung, die der franzöſiſche Mi⸗ 
nifterpräfident Tardie u geſtern nach ſeiner Beſprechung 
mit dem engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald aus 
gab, fortgeſetzt werden. Dieſe Beſprechung fand ſtatt auf 
dem Landſitz Macdonald und dauerte vier Stunden. Auf 
engliſcher Seite nahmen außer Macdomald teil, der eng⸗ 
liſche Marineminiſter und ein Mitglied des engliſchen aus⸗ 
wärtigen Amtes und auf fvanzöſiſcher Seite neben Tar⸗ 
dieu der franzöſiſchen Außenminiſter Brian und der 
fvanzöſiſche Marineminiſter. In der won Tardieu veröffent⸗ 
lichten Erklärung wird vor allem feſtgeſtellt, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Methoden erörtert worden ſeien, die geeignet jei- 
en, die Meinungsverſchiedenheiten in den entſcheidenden 
Punkt auszugleichen. Tardieu fügte hinzu, daß Eile nicht am 
Mlatze ſei und daß es auf den Erfolg ankomme. Er ſei über⸗ 
zeugt, daß ein befriedigendes Ergebnis werde erreicht wer⸗ 
den. Die gemeinſame Arbeit wird weiter gehen. 

Tardieu wird wahrſcheinlich heute wormittag nach Paris 
zurückreiſen und zum nächſten Wochenende wieder nach Lon⸗ 
don kommen. Inzwiſchen werden die Verhandlungen für 
Frankreich durch Briand geführt werden. In Londoner 
politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß nunmehr auch die Fran⸗ 
zoſen anſcheinend einen offenen Bruch unter allen Umſtän⸗ 

zu vermeiden wünſchten. Die Franzoſen würden jetzt 
vorausſichtlich verſüchen, eine Herabſetzung der britiſchen 
Forderungen zu erreichen, um dann ihre eigenen Tonnage⸗ 
forderungen gleichfalls etwas herabzusetzen. Die franzöſiſche 
Preſſe äußert ihre Enttäuschung über die geſtrige Beſpre⸗ 
chung zwiſchen Tardien und Macdonald. Die Blätter er⸗ 
klären, daß auf dem politiſchen Gebiet in London nichts 
mehr zu erwarten ſei. Der franzöſiſche Plan eines Mittel- 
e wird im London nicht mehr verwirklicht wer⸗ 

en. 


von dem plötzlichen Tode des früheren Diktators Primo 

ö N de Rivera von allen Kreiſen der Bevölkerung mit großer An⸗ 

e * teilnahme aufgenommen. Der König und die ſpaniſche Regie 

5 . rung ſprachen der Familie des Verſtorbenen ihr Beileid aus. 

New York, 17. März. Nach einer Meldung der „Aſſo⸗ Der König hat ein Dekret erlaſſen, wonach der verſtorbene 

ciatet Expreß“ aus Buenos Ayres gibt das Blatt „La Na- Diktator mit den höchſten militäriſchen Ehren beigeſetzt wer- 

cion“ bekannt, daß es mit Primo de Rivera einen Vertrag] den ſoll. Die ehemaligen Miniſterkollegen des verſtorbenen 

über die Veröffentlichung feiner Memoiren abgeſchloſſen ha-] Diktators haben ſich geſtern zum größten Teil nach Paris 

be. Dieſe Memoiren würden nunmehr wahrſcheinlich ſofort begeben, die anderen ehemaligen Mitarbeiter Primo de Ri- 

erſcheinen. s weras wollen die Leiche des Verſtorbenen an der ſpaniſchen 

5 Grenze empfangen. Die Beiſetzung Primo de Riveras wird 

Primo de Rivera wurde 1871 als Sohn des Marſchalls vorausſichtlich am Mittwoch in der Geburtsſtadt Primo de 
gleichen Namens geboren und war im Alter von 30 Jahren | Riveras erfolgen. 


— 


die verjaſungsmäßialeit des deulsch⸗ 
olalſchen Liauidatonsablommens. 


Entſcheidung des deutſchen Juftizminifters. 


Infolge der Zweifel, ob das deutſch-polniſche Liquida⸗ miniſteriums ſtellt feit, daß der Vertrag mit Polen vollſtändig 
tionsabkommen mit den Beſtimmungen der Weimarer Ver- der Verfaſſung entſpricht, denn er iſt die Iogiſche Konſepuenz 
faffung nicht im Widevſpruch ſtehe, wurde vom reichsdeut⸗ des Verjailler Vertrages der das deutſche Reich bindet und 
ſchen Staatspräſidenten v. Hindenburg ein Gutachten vom ſer enthält gewiſſe Liquidationsvorſchriften, die munmehr er · 
Juſtizminiſteriums abverlangt. Das Gutachten des Juſtiz⸗ füllt werden ſollen. 


Madrid, 17. März. In Spanien wurde die Nachricht 


Proteftkundgebungen gegen die 2 2 2 b 
Blutige Zuſammenſtöße in Deutſchland. b 
Chemnitz, 17. März. Die hieſigen Ortsgruppen des = 


Stahlhelms und der Nationabfozialijten veranſtalteten ge⸗ Die a t ten tä ter na ch Dänemark gefl ü ch te t 


„ſtern Proteſtkundgebungen gegen die Annahme des Young: 
e 0 ee eee Berlin, 17. März. Nach den Ermittlungen der Altonger techniter Kaphengſt in Frage, die ſeit langem in dem 
ander ſtießen, kam es zu ſchweren Schlägereien. Acht Na⸗ Kriminalpolizei iſt anzunehmen, daß die beiden Bombenan- Verdacht ſtehen, ſeinerzeit auch das Attentat auf das Reichs ⸗ 
tionalſozialiſten und Stahlhelmer wurden durch Meſſerſti⸗ ſchläge in Bad Oldesloe und Neumünſter von gleichen Tätern tagsgebäude verübt zu haben. Spuren: deuten darauf hin, daß 
che ſchwer verletzt. Einer von ihnen iſt inzwiſchen geſtorben.“ in der Nacht zum Sonnabend verſucht worden find. die beiden nach ihrer Flucht aus Deutſchland von einem in 
Die Polizei, die zehn Perfonen ſeſtnahm, wurde mit Steinen Wie die „Montagspoſt“ meldet, kommen als Täter der Dänemark wohnenden früheren deutſchen Seeoffizier aufge- 
beworfen. Steben Beamte erlitten Verletzungen. Student der Landwirtſchaft Mutchmann und der Elektro- nommen worden find. 

Glauchau, 17. März. Im Verlaufe einer ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verſammlung kam es mit Nationalſozialiſten zu ei⸗ 
ner Schlägerei, bei der drei Sozialdemokraten ſchwer verletzt 
wurden. 
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Sportnachrichten 
Der ſchleſiſche Schwimmſport in Ziffern. 


ſchiedenheiten mitteilen können, die zwiſchen dem Volkskom⸗ Einige intereſſante Daten bringt die oberſchleſiſche illu- 100 m Freiſtil: Der offizielle ſchleſiſche Rekord gehört 
miſſar Litwinow und dem franzöſiſchen Botſchafter in Mos⸗f ſtrierte Zeitſchrift „Sport“, die wir in gedrängter Form des 5 cho lz vom E. K. S. und beträgt 12 182. Beſſer als die ſe 
kau, Herbette, beſtehen ſollen. Danach ſoll die Spannung ent⸗Intereſſes halber wiedergeben, ing welchem wir jedoch die völ⸗ | Zeit ſchwimmen faſt alle Junioren des Skla., ſogar einige 
ſtanden ſein, als Herbette Litwinow die Note überreichen [lige Außerachtlaſſung der Leistungen unſerer heimiſchen Knaben mit 14 Jahren. Die Stütze des Skla Hallor 
wollte, in der Rumänien unter Berufung auf den Kellogg⸗] Schwimmer und Schwimmerinnem; die ja ſchließlich auch den ſchwimmt ſtändig unter 1: 14, ſeine beſte Zeit am 5. Jänner 
pakt gegen die Ermordung von Chineſen und den Einbruch ſchleſiſchen Sport repräſentieren, feſtſtellen müſſen. Sollte erreicht 1:11, wurde jedoch nicht als Rekord anerkannt, da 
der Sowjettruppen in die Mandſchurei proteſtierte. Bei der] auch hier wieder der Umſtand, daß es ſich um deutſche Mit⸗ das Schwimmbad nicht vorſchriftsmäßige Ausmaße hat*e. Lei⸗ 
N Ueberreichung der Note habe Litwinow ſich unbejchreiblic | glieder des Schleſiſchen Schwimmverbandes (Reicher, Snatſch⸗ der trennt uns gerade auf dieſer Diſtanz noch viel vom pol⸗ 
auffallend benommen und es abgelehnt, das ihm von dem] ke) handelt, der Grund ſein? — 3 8 Rekord, der 1 03,8 peirägt und von Bochenski (A. 
franzöſiſchen Botſchafter überreichte Dobument anzunehmen, Der ſchleſiſche Schwimmſport gehört ſowohl in Bezug auf 8. S. Warſchau) in dieſem Winter in Belgien aufgeſtellt wur⸗ 


Verſtimmung zwiſchen Paris und 
moskau. 5 
Paris, 17. März. Die nationaliſtiſche Zeitung „L'Or⸗ 
dre“ will Einzelheiten über die Urſache der Meinungsver⸗ 


wobei er Miene machte, das Schriftſtück auf die Erde zu 
werfen. Die Zeitung wirft die Frage auf, ob die franzöſi⸗ 


ſche Regierung einen Nachfolger in Moskau für Herbette be⸗ 


If: ; rer 1@ ik. de.? ichten gute Zeiten: Schreibmann (A. 3. ©. 
Anzahl der Schwimmer und ihrer Klaſſe zu den beit entwit- de Außerdem errei a a 

kelten Sportzweigen Schleſiens. Seit Jahren bilden die Na- Warſchau) 1:07 und Kot (Cracovia) 1: 10, Hallor iſt alſo 
men März und Kaiſer aus Gieſchewald den Schrecken der nach der Zeit Vierter. Der Weltrekord gehört zum König der 


ichen f : In 8 N Wellen, dem phänomenalen Weiß müller (USA.) und beträgt 
polniſchen Schwimmer und bewirken, daß Warſchau, die das N An 3 f 
Monopol für faſt alle ſportlichen Rekorde beſaß, mit Reſpekt 97,4 Sek. Nicht . ſind Barany (Ungarn) mit 58:6 
auf den ſchleſiſchen Schwimmſport blickt. Wie bisher, war der und Laufer USA.) 58.8. 5 
Schwimmſport einer der Sportzweige, in welchem Oberſchle⸗ Aus Vorſtehendem iſt zu erſehen, daß Hallor noch 
ſien auf den polniſchen Meiſterſchaften etwas dreinzureden viel zu erbeiten hat, um den Warſchauern nahe zu kommen. 
a hatte. In anderen Sportzweigen endet Oberſchleſien ohne Ob ihm das gelingen wird iſt zweifelhaft. Plupiſch wäre er 
London, 17. März. „Daily Telegraph? meldet aus] Platz, meiſtens völlig unbeachtet. e es im Stande, aber ſein Stil läßt viel zu wünſchen übrig. 


8 a a a MER ‚ Seine Bewegungen find gewaltſam, zu wenig umfangreich, zu 

Schanghai: Am Sonnabend wurde der amerikaniſche Damp- Der Grund zur Freunde liegt jedoch nicht in den frühe⸗ wenig weich und bringen ihn wenig vorwärts. Um unter 1:10 
fer „Chiping“ auf dem Yangtje von chineſiſchen Soldaten be⸗ ven Erfolgen von März und Kaiſer, die immer wertvoll blei⸗ zu gelangen, müßte er ſeinen Stil bedeutend verbeſſern. Da⸗ 
ſchoſſen. Ein amerikaniſcher Marineoffizier, der die amerika⸗ ben werden, aber darin, daß es gegenwärtig eine große An⸗ 


400 eu e 8 E ! : zu gehört auch ein Dapping, welche gute Konkurrenz ſchafft. 
„tie Schutzwache an Bord befehligte, ſowie mehrere Paſſa⸗ zahl von Schwimmern gibt, welche nicht allein die alten Wenn man Karliczet ſchwimmen ſieht, ſo glaubt man, daß 


er luſtlos ſchwimmt, ſo faul ſind ſeine Bewegungen. Zwar 


ſtimmen werde, und bemerkt, es ſei nunmehr eine ſchöne Ge⸗ 
llegenheit da, um alle diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 


85 155 Frankreich und Sowjetrußland abzubrechen. 
A Amerikanifcher Dampfer auf dem 
1 Hangtſe beſchoſſen. 


— 


e eh Heute, gegen 1 Uhr früh, wurde auf der Chauſſee 
Ernsdorf von einem Perſonenauto der Färbermeiſter Pol⸗ 


zum Begräbniſſe begeben. 
e ieliz 


Ahr noch läſtiger als zuvor. Sie hinderte ihn, feine Gedanken 
zun ſammeln, und ließ ihn nicht einſchlafen, wenn er ſchlafbe⸗ 
bdiürftiger denn je war. 8 i 

AZ3aur äußerſten Verzweiflung getrieben, bat er jeinen Ba- 


rikaniſchen Soldaten erwiderten das Feuer. 


‘ Raubmord 


de ein Genhdarmeriewachtmeiſter verhaftet, der die Poſtmei⸗ 


ſterin und ihre Schweſter ermordet und aus der Poſtkaſſe 1700 
Pengb geraubt hat. CPP a 


Inqduſtrieller Jofef Bader verfchieden. 


In Lemberg iſt der Induſtrielle Joſef Bader, der Va⸗ 


ter des polniſchen Geſandten in Wien Dr. Karl Bader, ge⸗ 


ſtorben. Der Geſandte Dr. Karl Bader hat ſich nach Lemberg 


Schwerer Autounfall. 5 
an 


ny, bedienſtet bei der Firma Vogt in Lobnitz, überfahren. 


Polny erlitt einen Schädelbaſisbruch und einen Beinbruch. 
Er wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Bielitzer Spital] Jo X 1 e Sd us un 
eingeliefert. Der Führer des Perſonenautos iſt nach dem Un⸗ Kinder beſitzend, hält er gegenwärtig faſt alle ſchleſiſchen Re⸗ 


ee und Mitglieder der Beſatzung wurden verletzt. Die ame- Meiſter mit Leichtigkeit ſchlagen, über auch bedeutend beſſere 


Zeiten erzielen. Kurz geſagt, es gibt einen guten Nachwuchs, 
auf welchen ſich der ſchleſiſche Schwimmſport in nächſter Zeit 


heute mit Leichtigkeit eine ganze Anzahl junger Schwimmer 
über 17 Jahre, die mit der Kraft der Entwicklung immer beſ⸗ 
ſer werden müſſen. Wenn auch nach 3 Jahren Frl. Kaiſer 
die 100 m Freiſtil im Froſchtampo gewann, fo wird es ihr 
heute ſchwer fallen, den Meiſtertitel über dieſe Diſtanz im 
klaſſiſchen Stil zu erhalten. Solche Beiſpiele gibt es noch viele, 
doch werden die tieſer ſtehenden Ziffern für ſich ſelbſt ſprechen. 
Zu untetjtreihen wäre dabei mit Anerkennung, daß zur Ent⸗ 
wicklung des ſchleſiſchen Schwimmſportes der Slonſki K. L. A. 
(Skla.)!, trotz ſeines erſt zweijährigen Beſtandes viel beige- 
tragen hat und ſich an die Spitze der Vereine, die die beſten 
Schwimmer beiſtellen, emporgearbeitet hat. Dieſe Entwicklung 
des Skla. iſt teilweiſe der opferwilligen und fachgemäßen Ar⸗ 
beit der Jugend, teilweiſe der Leitung und Fürſorge ihres 
Präſidenten Szkudlarz zu danken. Was guter Wille und Fach⸗ 
kenntniſſe bewirken, hat Skla.) treffend erwieſen. Vor zwei 
Jahren noch eine große Anzahl des Schwimmens unkundiger 


fall davongefahren, ſodaß die Autonummer nicht feſtgeſtellt korde, ſogar einige polniſche. 
werden konnte. Die Polizeibehörden haben Nachforſchungen 


eingeleitet, um den Autolenker feſtzuſtellen. 


ren wie folgt dar: 


Zu Ziffern zurückkehrend, ſtellen ſich ſolche bei den Her⸗ 


gewinnen dadurch ſeine Bewegungen, doch würde etwas 
Energie nicht ſchaden. f 


3 8 N iſtützen wird. f 200 m klaſſiſcher Stil. Auch darin ſteht der ſchleſiſche 

e eee Der örder ein Gendarmeriewai eiſter. 5 F e N 1 & are 5 N 7 i 22 nl a + : 
„ ee e eee ene Tal ai ae 2 : 16, 1 och wor Schwimmſport vielverſprechend da. Wohl fehlt der polniſche 
5 . iüdapeſt 17. Mär In Gpalanta, bei Funfttechen wur, em Jahr en de Nec del Neunte ede en, erteſchen Nekord, doch fiehen die et heltern gelten nicht weit zurück Eine 


Stütze in dieſer Konkurrenz iſt Kaputek (Skla.), welcher den 
ſchleſiſchen Rekord mit 3: 15 geſchaffen hat. Der polniſche 
Rekord Jackowſkis (Polonia, Warſchau) beträgt 3: 12, iſt 


alſo um 3 Sekunden beſſer. 
Fortſetzung folgt. 


fonſtituierende verſammiung des 
B. B. Sportvereines. 


In einer der letzten Vollverſammlungen des B. B. Sport⸗ 
vereines wurde die Konſtituierung des Vorſtandes vorgenom⸗ 
men, die folgendes Reſultat ergab: ! 

In das Direktorium kamen die Herren Ing. Effen- 
berger als Präſident, Sonntag als 1. Vizepräſident, Lubich 
— 2. Vizepräſident, Sochatzi — Sekretär, Geiſter Emil — 
Sekr.⸗Stellv., Kauder — Hauptkaſſier, Kaliſch — Mitglieder» 
kataſter, Platzwart — Sonntag, Beirat — Dr. Lubich. Außer 
dem kommen in das Direktorium noch die Leiter der einzel ⸗ 
nen Sektionen. 

Fußballſektion: Sektionsleiter — Monczta, Stell⸗ 
vertreter — Roſenzweig, Schriftführer — Steinmuß, Stell⸗ 
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Grossvaters Kuckucksuhr 
5 Von John K. Newnham. 1 
Großvaters Kuckucksuhr ſtand im Salon. Ihr dröhnen⸗ 


des „Kuckuck“, mit dem ſie die Stunden anzeigte, konnte im 

ganzen Hauſe deutlich vernommen werden. Sie war ein altes 
Erbſtück. Seit unvordenklicher Zeit gehörte ſie zur Familie 
7 James. ’ 1 1 0 


Peter James junior ſchlief im Zimmer neben dem Sa⸗ 


lon. Das unabläſſige laute Ticken der Uhr war in feinem 
NMaume beſonders gut zu hören. Aber ed konnte ſich mie recht 
daran gewöhnen. Oft lag er Stunden lang wach und benützte 


ſeine Muße, um Großvaters Kuckucksuhr zu verfluchen. Er 
zählte ihre Schläge, um einſchlafen zu können, aber ihr höl⸗ 
liſches „Kuckuck ... Kuckuck“ unterbrach jäh feine mathema⸗ 


tiſche Tätigkeit. 


Als Peter ſich zum Examen vorbereitete, empfand er die 


’ 


ter, er möge die Uhr entweder zum Stillſtand bringen oder 
außer Haus geben. Entgeiſtert ſtarrte Peter James ’enior fein 
nen fürwitzigen Sprößling an: * 
„Großvaters Uhr weggeben?“, ſagte er ſchließlich, „du 
weißt wohl nicht, was du da ſagſt, Burſche!“ 
„Aber Papa, das verdammte Ding geht mir ſo auf die 
Nerven. Tick⸗Tack, Tick⸗Tack, Tid-Tad, jo geht das unabläffig 
in einer Lautſtärke, w. fie bei keiner anderen Uhr der Welt 


ſtört fie mich. Ja, ſelbſt auf der Stra⸗ 


bedbachtet werden kann. Die Uhr hämmert auf mein Hirn. 
Wenn ich arbeften will, 


ir 


Be verfolgt mich ihr Schlag. Um Himmels willen, ftelle die 
Ahr ab, oder ſchenke fie dem erſten Bettler) der bei uns an⸗ 


klopft!“ ' 


Mit ſchmerzbewegtem Blick betrachtete der Vater jeinen 
reſpektloſon Sohn. „Lieber Junge“, ſagte er, „du biſt jung 
und töricht. Seit Generationen gehört die Uhr zu unſerer 
Familie, und nie würde jemand zugegeben haben, daß ſie ab⸗ 
geſtellt wird. Und ſolange es eine Familie James gibt, wird 
die Kuckucksuhr nicht aufhören zul ticken und zu ſchlagen.“ 


Peter junior ſeufzte. „Das gräßliche Ding. Immer wie⸗ 
der verſetzt es mich in Wut. Wenn die Uhr nicht abgeſtellt oder 
weggeſchenkt wird, dann werde ich dein Haus verlaſſen müſ⸗ 
ſen, lieber Papa.“ ar 

„Du vergißt wohl, daß du noch die Schule beſuchſt. Wer 
wird denn deinen Lebensunterhalt beſtreiten, wenn ich fra⸗ 
gen darf?“ 111 

Peter junior antwortete nicht. Er blickte auf die Kuk⸗ 
kucksuhr, die unbeirrbar tickte und tickte. Als wollte ſie ihren 
Verächter verhöhnen, ſteckte gerade der Kuckuck ſeinen Kopf 
hervor und zeigte mit neckiſch⸗ſchallendem Rufe an, daß wie⸗ 
der eine Stunde verfloſſen ſei. 

Peter Imes ſenior betrachtete zärtlich das alte Erbſtück 
und wandte ſich dann wieder ſeinem Sohne zu. Noch in Er⸗ 
innerungen verſunken ſagte er: „Junge, niemals könnte ich 
mich von dieſer Uhr trennen. Sblange ich zurückdenken kann, 
war ſie ein Teil unſeres Hauſes. Als ich moch ein kleines 
Kind war, nannte ich ſie meine Freundin. Ich konnte ihren 
Schlag vernehmen, wenn ich ſchlafen ging, und des Morgens 


erweckte mich die Muſit ihres Kuckucksrufes. Sie half mir 


vorwärtskommen im Leben. Für mich bedeutete ihr Schlag 
„Arbeiten ... Arbeiten ...“ Wenn ich traurig war, tröſte⸗ 
te ſie mich, und in frohen Stunden ſchien ſie ſich mit mir zu 
freuen.“ n 

Papa wiſchte ſich mit ſeinemTaſchentuche über die Augen. 
„Peter“, fuhr er dann fort, „die Uhr habe ich von meinem 
Vater geerbt. Er liebte ſie, ſo wie ich ſie liebe. Verlangſt du 


wirklich von mir, daß ich ſie 
ich mich von ihr trenne? 
| Nein, Papa“, ſagte Peter gerührt, „ich will verſuchen, 
mich an den alten Kaſten zu gewöhnen.“ ö 


zum Stillſtand bringe oder daß 


Aus Peter James junior wurde Peter James ſenior. 
Und ein neuer Peter James junior kam zur Welt. Die alte 
Kuckucksuhr ſtand noch immer auf ihrem alten Platze. Ihr 
Schlag hatte an Lautſtärke nichts eingebüßt, und ſchallend 
durchdrang ihr „Kuckuck ... Kuckuck ...“ wie je zuvor die 
ganze Wohnung. s 
) Peter James junior ſchlief in demſelben Raume neben 
dem Salon, in dem einſt ſein Vater geſchlafen hatte, und 
gleich ſeinem Vater ſeufzte er über die unerträgliche Kuckucks⸗ 
uhr. Jeden Abend verhinderte ſie ihn einzuſchlafen, und lang: 
jam begann er jie zu haſſen. Als die Zeit feiner Schlußprü« 
fungen herannahte, protejtierte er bei ſeinem Vater gegen 
die „alte Klamotte“ — fo reſpektlos drückte ſich die neue Ge- 
neration aus — und verlangte, daß die Kuckucksuhr abgeſtellt 
oder aus dem Hauſe gegeben werden ſollte. A 
„Mein lieber Junge“, ſagte Peter James ſenior mit be⸗ 
trübter Miene, „nie könnte ich mich von dieſer Uhr trennen, 
und nie würde ich zugeben, daß ſie zum Stillſtand gebracht 
wird. Als mein armer Vater ſtarb, erbte ich die Uhr von ihm. 
Er liebte fie, jo wie ich fie liebe. Verlangſt du wirklich von 
mir, daß ich ſie abſtelle oder aus dem Hauſe gebe?“ 
Seine Worte ſchienen aus bewegtem Herzen zu kommen. 
„Nein, lieber Vater“, rief da der Sohn, mur mit Mühe 
‚eine eigene Rührung bemeiſternd, nein ich werde mich an die 


Uhr gewöhnen.“ i 
meinte höhniſch Großvaters 


„Kuckuck. .. Kuckuck 

Kuckucksuhr. 5 
(Verechtigte Uebertvagung aus dem Engliſchen von Leo 

Korten). N 
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vertreter — Kopacz, Protokollführer — Klimczak, Gtellver: | 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


ſpiele ſtatt, die wieder mit großen Erfolgen für die Wiener 


treter — Putſchek 2, Spielerevidenz — Putſchek 1, Sachwart Schule endeten. Die Ergebniſſe lauteten: 


— Geidel, Spielleiter der 1., 2. und 3. Mannſchaft — Roſen⸗ 
zweig, Sliſz, Geidel, Reklame — Roſenzweig, Sektionskaſſiere 
— Axmann, Pförtner, Wagner, Schädel, Beirat — Tretiak. 

Tennisſektion: Sektionsleiter Kwasniewſfki, 
Stellvertreter — Jaworek, Kaſſier — Jaworek, Schriftführer 
— Brück, Statiftit — Steffan, Platzwart — N. Boryslawſfki. 

Leichtathletikſettion: Sektionsleiter — Per⸗ 
nersdorfer. 

Schwimmſektion: Sektionsleiter — Stefko Oskar, 
Stellvertreter — Gayduſzek Leop., Schwimmwart — Sikora 
Rudolf. 

Faltbootſektion: Sektionsleiter — Dir. Oelwein, 
Schriftführer — Karl Stefko. 


Generalverſammlung des 
Sportvereines Biala=Lipnik. 
Am Sonntag, den 23. ds. M. hält der Sportverein 
Baila-Lipnik im Hotel „Schwarzer Adler“ um 3 Uhr nachm. 

ſeine diesjährige Generalvevſammlung ab. 


Legia (Warſchau) — Brandenburg, 
Dresden 1:0. 

Das zweite Spiel der Warſchauer Legia gegen den S. C. 
Brandenburg in Dresden, endete mit einem knappen Sieg 
ee von 1:0. Das einzige Tor des Spieles erzielte 
Lanko. 


| Der polniſche Meifter Warta geſchlagen 


Warta erlitt geſtern auf eigenem Boden durch den 1. K. 
P. eine überraſchende Niederlage von 3: 2 Toren. 


Internationaler Sport. 


Dienna wien — im Cupfemifinale. 

Der am Samstag zwiſchen der Vienna und dem F. A. 
C. ausgetragene Cupkampf ergab einen verdienten Sieg der 
Vienna von 2:1, der aber keineswegs leicht errungen 
war. Bis zum Ablauf der normalen Spielzeit ſtand der bei⸗ 
devjeits aufopfernd geführte Kampf noch 0:0, aus welchem 
Grunde nach den Beſtimmungen der Kampf um 2 mal 15 
Minuten verlängert werden mußte. In den erſten Minu⸗ 
ten d. Nachſpieles erzielte Ertl nach einem Freiſtoß Blums d. er⸗ 
ſten Treffer, doch gelang es dem F. A. C. durch Langer mit 
Schrägſchuß auszugleichen. Tögel nützte dann einen Fehler 
der F. A. C. Verteidigung geſchickt aus und daraus den ſieg⸗ 
bringenden Treffer heraus. Trotz heftiger Gegenangriffe des 
F. A. C blieb das Reſultat bis zum Schluß unverändert. 


wacker wien ſchlägt B. S. C. Gablonz 
75 * bir: Lad: 2 (2:0). ak, e 0 
Wacker trug in Gablonz Samstag ein ſchönes, abwechſ⸗ 
lüngsreiches Spiel aus, errang aber trotzdem die Mann⸗ 
ſchaft komplett antratt, nur einen werhältnismäßig knap⸗ 
pen Sieg, da die heimiſche Mannſchaft überraſchend ſtarken 
Widerſtand leiſtete. Die Tore ſchoſſen Horwath, Walzhofer 
und Tax (2), für Gablonz Lehmann und Torbicka. 


cegia ( Warſchau) in Chemnitz geſchlagen 

Die Warſchauer Legia trug Samstag das erſte der bei⸗ 
den Spiele in Deutſchland gegen den Chemnitzer Ballſpiel⸗ 
klub aus und unterlag knapp mit 0:1 (0: 1). In beiden 
Mannſchaften zeichneten ſich beſonders die Verteidigungen 
aus. Das zweite Spiel finden gegen den Dresdner S. C. in 
Dresden ſtatt. 


die Berliner ftampfſpiel⸗ſtonkurrenz 
im Eiskunſtlauf. 


| 
| 


Damenkunſtlauf: 

1 Fritzi Burger (Wiener Eislaufverein) 170.3 Punkte 
Platzziffer 5. 

2. Melitta Brünner (Wiener 
Punkte, Platzziffer 11. 

3. Ilſe Hornung 
Platzziffer 17. { 

4. Ilſe Flebbe (Berliner 
ziffer 18. 

Paarlaufen: 

1. Brünner Wrede (W. E. V.) 11.22 Punkte, Platzzif⸗ 
fer 6. 

2. Kiſtauer—Goſte (BSC.) 10.88 Punkte, Platzziffer 


„ 


162.14 


Eislaufverein) 


(Wieer Eislaufverein) 159.8 Punkte, 


— 


S. C.) 159.5 Punkte, Platz 


12. 
3. Papetz Zwack (W. E. V.) 108 Punkte, Platzziffer 


4. Ehepaar Hoppe (Troppauer E. V.) 10.64 Punkte, 
Platzziffer 19 einhalb. 

5. Geſchwiſter Jauernit (Grazer E. V.) 9.6 Punkte, 
Platzziffer 27. * 

6. Förſter Dr. Jüngling (Oppelner E. V.) 9.52 Punk⸗ 
te, Platzziffer 28. 

Herrenkunſtlauf: 
Hertel (B. S. €.) 308.38 Punkte, Platzziffer 6. 
Bayer (B. S. C.) 305.74 Punkte, Platzziffer 12. 
Bernhauſer (W. E. V.) 289.88 Punkte, Platzziffer 19. 
Wrede (WE.) 277.46 Punkte, Platzziffer 19. 
5. Praznowsli (Troppauer E. V.) 290.3 Punkte, Platz⸗ 
ziffer 19. N 1 

6. Zappe (Gablonzer E. V.) 263.62 Puntie, Platzzif⸗ 
fer 30. 


15. 


1 2 — 


— 


Das Spiel um den inoffiziellen 
weltmeiſtertitel Cochet — ftozeluh. 
Seit langer Zeit waren Bemühungen darauf gerichtet 

die beiden Meiſter der Amateure und Profeſſionals im Ten⸗ 
nis zu einem Treffen zuſammenzubringen. Kozeluh hat ſei⸗ 
nerzeit eine Herausforderung an den franzöſiſchen Meiſter 
gerichtet, der aber vom Franz. Tennisverband keine Erlaub⸗ 
nis zu einem Spiel gegen den Profimeiſter erhielt. Aus An⸗ 
laß des großen Ueberſchwemmungsunglückes in Südfrank⸗ 
ereich iſt dieſer Verſuch des Zuſammenbringens von Codet 


und Kozeluh zu wohltätigen Zweck neu aufgenommen und 


vom franzöſiſchen Tennisverband nun auch offiziell bewil⸗ 
ligt worden. Dienstag, den 18. d. M. treffen die beiden 
Meiſter im Tennis in Paris aufeinander. Das Spiel war 
urſprünglich in Nizza geplant, kann aber infolge der jetzi⸗ 
gen Witterung nur in einer Halle ausgetragen werden. Da 
beide Champions ausgeſprochene open⸗courts⸗Spieler ſind, 
dürften ihre Leiſtungen kaum die von ihnen erwartete Höhe, 
erreichen. 5 i 

Am Mittwoch wird alſo die Frage Wer it der beſte Ten⸗ 
nisſpieler der Welt? vorläufig entſchieden ſein, denn es un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, daß Kozeluh nicht auf neutralem 
Boden kämpft und eine wirkliche Entſcheidung über dieſe 
Frage nur auf neutralem Boden und freiem Platz fallen 
könnte. — Da es ſich aber in dieſem Falle nicht um die 
Austragung einer Weltmeiſterſchaft, ſondern um ein Spiel 
zu wohltätigen Zwecke handelt, wurde dieſe Gelegenheit von 
Kozeluh bedingungslos ergriffen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
in einem einzigen Treffen geſchlagen zu werden. Cochet ris⸗ 
kiert dabei gar nichts, denn vom beſten Berufsſpieler der 
Welt geschlagen zu werden fit für einen Profeſſional keine 
Schande, geſchweige denn für einen Amateur! — 


Uruguay droht mit dem Austritt aus 
der. Fifa. 
Die Südamerikaner, denen man die Austragung der 


| 


Im Berliner Sportpalaſt fanden Samstag vor 5000] erſten Weltmeiſterſchaft 1930 für Montevideo zugewieſen 
Zuſchauern die Eiskunſtläufe der deutſchen Winterkampf⸗ hat, befinden ſich gegenwärtig in einer wenig beneidens⸗ 


Seite 3 


werten Lage. Sie haben mit großen Koſten die Vorbereitun⸗ 
gen zum Weltmeiſterſchaftsturnier getroffen, da die Fifa ih- 
nen einen Zuſtrom der europäiſchen Verbände für 1930 nach 
Montevideo in Ausſicht geſtellt hat. Uruguay hat auch mit 
Verſprechungen aller Art nicht ge geizt, um den europäiſchen 
Verbänden die Neije zu erleichtern und den Spielern den 
Aufenthalt nach Möglichkeit zu verfügen, Alle dieſe Ver⸗ 
rn haben aber nur den einen Erfolg gehabt, daß 
man Uruguay mit Erklärungen hinausgezogen hat, wäh⸗ 
krend ſich bis zum Ablauf des Anmeldetermines kein einzi⸗ 
ger europäiſcher Verband für die Teilnahme gemeldet hat. 
Als Antwort darauf droht nun Uruguay mit dem Austritt 
aus der F. J. F. A. und mit dem Boykott aller in Monte⸗ 
video nicht antretenden Verbände. 

Unſtreitig iſt Uruguay mit unüberlegten Verſprechungen 
von der Fifa kräftig hineingelegt worden. Die Vergebung 
der Weltmeiſtevſchaft 1930 an Uruguay ſtellt einen leicht⸗ 
fertigen Akt der internationalen Fußballbehörde dar, die 
unbedingt wiſſen mußte, daß ſich kein europäiſcher Verband 
unter den bekanntgegebenen Bedingungen an der Südameri⸗ 
kareiſe beteiligen bann, wenn er nicht die eigene Landes⸗ 
meiſterſchaft ganz abſtellt, was wieder mit Rückſicht auf die 
wirtſchaftliche Lage der meiſten Vereine undurchführbar ft. 
Wenn der Fifa nun aus ihrem illoyalen Verhalten unan- 
genehme Konſequenzen erwachſen, ſo wäre dies nur eine üh⸗ 
rem Verhalten durchaus gebührende Strafe. 

Nadi 
Adio. 
Das Intereſſanteſte aus dem 
Europaprogramm. 
Opern. 

Montag: 20,00 Genf: „Die Wallküre“ von R. Wagner; 
20,25 Königsberg: „Die Gärtnerin der Liebe“ von Mozart; 
20,30 Mailand: „Tosca“ von Puccini. 

Mittwoch: 20,00 Genf: „Siegfried“ von R. Wagner. 

Donnerstag: 19,30 Budapeſt: „Turandot“ von Puccini. 

Freitag: 19,30 München: „Jenufa“ von Leo Janacek: 
20,30 Genua: „Lucia di Lammermoor“ von Donizetti; 21,02 
Neapel: „Martha“ von Flotow. 

Operetten: 

Montag: 21,02 Rom: „Die blaue Mazur“ von Lehar. 

Mittwoch: 20,41 Hilverſum: „Eva“ von Lehar. ; 

Samstag: 19,35 Leipzig: „Falinitza“ von Suppe. 20,20 
Genua „Der Graf von Luxemburg“ von Lehar. 


Konzerte. 
Montag: 21,15 Wien: Konzertſänger Fuhar ſingt deut⸗ 


ſche Volkslieder; 21,30 Budapeſt: Klavierkonzert Bela 
Bartok. 8 

Dienstag: 20,00 Wien: Volksliederabend des Deutſchen 
Volksgeſangvereines. 


Mittwoch: 20,00 Wien: Tſchechiſcher Abend. 

Donnerstag: 20,55 Hilverſum: W. Mengelberg dirigiert; 
22,05 Wien Chorkonzert. Mozartabend. 

Samstag: 20,30 Breslau: „Idylle“, romantiſche Kantate 
von G. Strecke. - 

Proſa und Sonſtiges. 

Montag. 21.00 Zürich. „Trenck“, ein Hörgeſchehen von 
Herbert Schönlank. a 

Dienstag. 20.10 Langenberg: „Zwei Krawatten“, Revue⸗ 
ſtück von Georg Kaiſer. 

Mittwoch: 15.30 Königsberg: „Oedipus auf Kolonos“ 
nach Sophokles von H. Lipman. 2030 München: „Enteig⸗ 
net“, Volksſchauſpiel von T. Reigers, 20.30 Breslau: „So 
oder nicht ſo?, Kabarett⸗Folge. 

Donnerstag: 20.30 Berlin: „Weltreiſe durch einen Ar⸗ 
beitstag“, Hörmontage von G. Pohl. 

Freitag: 20.00 Berlin: „Frühling der Großſtadt“, 20.00 
Leipzig: Reichskundgebung zum „Tag des Bucher“, 20.00 
Langenberg: „Romeo und Julia“ von Shakeſpeare. 

Samstag: 18.30 Hamburg: „2030“, eine Uutopie, 20.00 
Wien: „Wien⸗Salzburg“, Hörſpiel von Ludwig Nerz. 
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. 
AR 5. eee e eee eee 
50. Fortſetzung. 

Freilich hat ſich ſeit heute manches geändert. Sie waren 
als Erbe der guten Firma und des, wie ich weiß, ſehr beträcht⸗ 
lichen Vermögens Ihres Vaters ein Mann, der als wohlha⸗ 
bend gelten konnte. Wenn ich auch nicht auf einen reichen 
Schwiegerſohn zu ſehen brauche und auch weiß, daß Sie in 
meiner Tochter nicht das Geld lieben, ſo halte ich es doch für 
gut, wenn beide Ehegatten einander gleich ſtehen. 

Sie find im Regierungsdienſt und werden Ihren Weg 
machen, aber das Gehalt, das Sie ſelbſt ſpäter in höheren 
Stellen bekommen, genügt denn doch micht, meiner Tochter 
ein ſolches Leben zu verſchaffen, wie ſie es hier gewohnt iſt, 
und wenn fie ſelbſt auch bedürfnislos iſt — es ift doch mein 
Wunſch, daß ſie nichts entbehrt, und ich hoffe wieder, daß Sie 
nicht der Mann ſind, der vom Gelde ſeiner Frau leben will. 
Sie wiſſen, ich bin ein Gründer und habe viel Pläne, und 
bis jetzt iſt mir ſelten etwas mißglückt. 


geſellſchaft“ eine eigene Firma gegründet aber mir fehlt noch dann ſind Sie nicht von mir und Ihrem Gehalt abhängig 
der geeignete, künſtleriſche, techniſche Leiter. Ich könnte unter und auch ſelbſt am Gewinn beteiligt.“ 
Bauräten und Architekten wählen, aber mir kommt es nicht Adolf zögerte eine Weile. 
auf den Namen, ſondern auf den tüchtigen Mann an. Ich „Oder fürchten Sie für das Geld?“ 
habe Sie beobachtet, mein Freund Meſſel hat nicht ſo oft um⸗ Der Kommerzienrat lächelte. i 3 
ſonſt mit Ihnen geſprochen und Sie, ohne daß Sie es ahnten, „Ich weiß nur nicht, ob ich moraliſch berechtigt bin, ohne 
geprüft. Wollen Sie Ihre Regierungskarriere quittieren und Einwilligung meines Vaters —“ 
zu mir kommen? Fühlen Sie ſich der Aufgabe gewachſen? Sie „Fragen Sie Ihren Onkel und ſagen Sie mir dann Be⸗ 
bietet Ihnen überreiche Arbeit und erfordert die ganze Ar- ſcheid. Alſo abgemacht!“ 
beitskraft eines Mannes, aber Sie gibt auch Gelegenheit, zu „Tauſend Dank!“ 
beweiſen, was Sie können. { „Unſinn, ich hoffe, daß ich dabei das beſte Geſchäft ma- 
Ich ſage Ihnen offen — einem Regierungsbaumeiſter che. Und nun kommen Sie zu Lieſe. Die denkt ſicher ſchon, 
kann ich meine Lieſe nicht gut geben, aber gegen die Verlo- daß ich der hartherzigſte Vater von der Welt bin.“ 
bung mit dem erſten Baumeiſter einer großen Baugeſell“ Er führte Adolf in das Familienzimmer hinüber. 
ſchaft, da brauchte ich keine Bedenken entgegenzuſtellen.“ — — 
„Herr Kommerzienrat — Sie hätten wirklich zu mir ein 


Den ganzen Sommer über war Adolf dum aus dem 


ſolches Vertrauen?“ a 
„Haben Sie es ſelbſt zu ſich? Das iſt die Hauptſache.“ 
Einen Augenblick ſtand Adolf mit geſenktem Kopf, dann 

aber ſah er dem Kommerzienrat frei in das Geſicht. 
„Ich glaube — ja!” 

5 „Sehen Sie, Meſſel denkt auch ſo, und wenn Sie von 

ihm einen Rat wollen — er wird ſozuſagen als „Gott über 

den Waſſern“ ſchweben und die höchſte Inſtanz für künſtleri⸗ 
ſche Fragen bilden. Uebrigens, Ihr jetziger Chef, Baurat 


ö 


Ich habe im Weiten Berlins ein großes Terrain gekauft Arnsberg, der das Poſtmuſeum baut, hat Ihnen auch ein 


und will dort ein neues Stadtviertel erſtehen laſſe 
Sie, Häuſer, wie ſie der moderne Berliner braucht. 
Komfort, mit 
elektriſchem Licht. Häuſer, die ſchöne, behagliche Wohnungen 
enthalten und die feine Kaſernen find, die mit dem prat⸗ 


n. Wiſſen gutes Zeugnis ausgeſtellt. Meſſel hat mit ihm geſprochen, 
Mit allem und er wird auch Ihrem Fortgang keine Schwierigkeiten in 
Zentralheizung und warmem Waſſer, mit den Weg ſetzen. 


Und damit Sie nicht in der Luft hängen — Sie bekom⸗ 
men hunderttauſend Mark von Ihrem Herrn Vater — wenn 


Baubureau gekommen. Mit Feuereifer ſtürzte er ſich in die 
neue, gewaltige Arbeit. Zuerſt tagelange Konferenzen, an 
denen auch Baurat Meſſel teilnahm — auf langen Tiſchen 
lagen die Situationspläne des neuen Terrains, das ſich auf 
Schöneberger und Wilmersdorfer Wieſen ausdehnte. Die 
Parzellen wurden geſchnitten und vermeſſen, die Baupläne 
ausgearbeitet. 

Ein großer Stab von älteren und jüngeren Herren ſaß 
in den hellen, großen Räumen der „Berolina Baugejell- 
ſchaft“, und zwiſchen ihnen arbeitete der junge Chef. Zuerſt 
war er manchen Anfeindungen begegnet. Aeltere Baumeiſter, 
die ſchon an den Vorarbeiten mitgewirkt hatten, fühlten ſich 
zurückgeſetzt und ſprachen von Protektion, und, daß es leicht 
ſei, als Schwiegerſohn des Unternehmers in die leitende 
Stellung zu kommen, aber ſein ſtets freundlich⸗beſcheidenes 
und doch beſtimmtes Weſen und vor allem ſein Können ent⸗ 


tiſchen Nutzwert künſtleriſche Formen und guten Geſchmack Sie Vertrauen zu mir haben — geben Sie dieſe als Einlage waffnete ſeine Widerſacher bald. 


vereinen. Ich habe dafür unter dem Namen „Berolina Bau⸗ 


in das Unternehmen, 


das mit zwei Millionen fundiert iſt, 


Fortſetzung folgt. 
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+ I viel Mitverfiherte Familienangehörige gerechnet werden müſ⸗ 
ſen. Das Geſamteinkommen dieſer 20,7 Millionen Stamm: 
er 1 € um d 6 verſicherten kann man überaus vorſichtig und niedrig auf 
etwa 30 Milliarden Reichsmark ſchätzen. en a als 
Aufwendung für ärztliche Verſorgung nur 0.92 vom Hun- 
Schuh und Straße. |dert des Einkommens des Stammverſicherten. Man halte da⸗ 
Von Dr. Joſef Berg. gegen, was der Nichtverſicherte für ärztliche Verſorgung ſei⸗ 
2 j . (ner Perſon und jeiner Angehörigen aufwenden muß. Dann 
Dem unbeſchuhten Fuße des modernen Großſtädters arteten Fuße Stützen und Brücken unter, wie man ein al⸗ wird ſich ergeben, daß der Regel nach der Satz von 0.92 vom 
könnte man kaum noch zumuten, auf völlig ebenen Gehbah⸗ tes, auf Abbruch veifes Haus ſtützt oder man panzert den Hundert des Einkommens trotz aller Sparſamkeit doch erheb ; 
nen zu ſchreiten. Viel zu raſch würde er durch Schmerzemp⸗[Fuß mit hohen, geſchienten Stiefeln beſonderer Marke. Eine lich überſchritten wird. Im Mittel wird etwa 1.4 bis 15 vom 
findung ermüden. Die Probe üt leicht zu machen, wenn man | ganze Induſtrie ſiſt entſtanden, die dem geſchwächten Kul⸗ Hundert des Einkommens aufgewendet werden müſſen. Die 
ih einmal auf dem glatten Steinboden einer Badeanſtalt! turfuße zu Hilfe kommen will, die aber in Wirklichkeit den reichsgoſetzliche Krankenverſicherung kommt alſo vecht billig 
barfuß bewegt. Welche Luſt dagegen im Sande der Meeres- Schaden noch größer macht, weil ſie den Fuß erſt recht zur zur ärztlichen Verſorgung ihrer Mitglieder. 
küſte oder auf weichem Wieſenteppich, gleichſam paradieſi⸗ Untätigkeit und damit zur Entartung verdammt. Wenn noch r 
ſchem Boden, ſich zu tummeln. Der nackte Fuß federt unbe⸗ etwas zu retten iſt, gebe man dem Fuße wieder die Bewe⸗ Sportärzte vor 1700 Jahren. 
ſchwert, auch wenn er ſchon ein Knick⸗ und Senbfuß iſt. Eben⸗ gung, die ihm zukommt, die rollende immer wechſelnde. Die . / 5 2 act Se 
jo leichtfüßig iſt der Großſtädter, wenn er mit richtiger Be⸗ Tätigkeit iſt es, die den Fuß formt, und nicht die Einlage. Wenn in Orten mit weit e Geſchichte 8 
ſchuhung auf urwüchſigem, ideal unebenem Boden der Na-} Man vermeide in ſeinen Freiſtunden die Aſphaltſtraße und e e werden, ſo kann es leicht geſchehen, daß 
tur wandert, vorausgeſetzt, daß er dicke Sohlen unter ſei⸗ die wohlgeebneten Wege der Parkanlagen. Man wandere Tie- * Ausheben we Baugrundes uralte Grundmauern zum 
nen Schuhen hat, die ihn nicht jedes Steinchen durchfühlen] ber hinaus in Wald und Feld und trage ſtatt der einzwän⸗ Vorſchein kommen. Nicht ſelten bann eis chan aus der = 
laſſen. Wundert ſich doch jeder Großſtädter, der in feinem | genden Stiefel Halbſchuhe. Meiſt kann fi) der Großſtädter lage erkennen, daß das ee men in re en 
Babel nicht laufen kann, wie leicht und behende er in der Gymnaſtit und Maſſage des Fußes nur im ftillen Kämmer⸗ gedient hat, wie das gep ren au ragen en, * 
Sommerfriſche wird. Jede Aſphaltmüdigkeit it raſch vergeſ⸗ lein ſchaffen oder in beſonders dazu eingerichteten Inſtitu⸗⸗ So . auch die kritiſche 2 1 8 a = chrif > 
ſen. Jeder kann gut laufen, der ſonſt jeden Schritt mit Auto| ten. Auf alle Fälle vermeide man Ueberanſtrengungen, denn mitunter die Kunde von Einrichtungen 10 ar die 5 5 
und Straßenbahn einzuſparen ſucht. auch fie iſt ein Feind des Fußes. Gymmaſtik iſt die Gegen-| ganz 8 5 1 . er ek 7 
Neues Schuhwerk muß erſt einige Tage „eingelaufen“] wehr gegen Knick⸗ und Senkfuß und nicht die Einlage. Es ee es Bir 9 5 . 1 IR 
werden, das Oberleder ſich erſt anpaſſen und ſich an den! fragt ſich nun, ob wir nicht noch andere Möglichkeiten haben, kan iini 5 5 ehe 15 8 e . ie 
beweglichen Stellen fälteln, damit man geſchmeidig aus- den Knick und Sentfuß zu verhüten, da es nicht in unſerer re be 1 = . Or 
ſchreiten kann. Auch der Abſatz muß ſich dem Gang erſt an-] Macht liegt, die ebene Gehbahn: das Aſphaltpflaſter zu be⸗ Bl En Re 3 55 a: ie a Bi 
paſſen ein wenig ſchief und rund getreten werden. Das weiß ſeitigen, das in wieler Beziehung einen Gipfelpunkt in der „T ** 1 15 1 5 len Jahr W en 8 
jeder, der über empfindliche Füße zu klagen hat. Man ver⸗ | Hygiene der Großſtadt darſtellt. Ja, es bleibt uns unbenom. Ss 3 «4 2 8 1 5 ante Ach en 4 
lie mich nicht falſchr ich rede nicht dem ſchiefen Abſatz das men, den Gegenpol der Gehbahn, den Abſatz nach unjerem N Zuständen aufweiſt ee ſt in e 
Wort, jondern will nur eine Erfahrung anführen, die nahe⸗ Gutdünken umzugeſtalten. Es zwingt uns keiner, die abſurde 155 igen Shen An nn of Sinn Sportlehrer * 
zu ſprichwörtlich geworden iſt. Mode der geraden Abſätze mitzumachen. Wir brauchen nur — ea ihren 85 Pi 2 ehr: 5 ei che Ausbil- 
Macht man vergleichende Studien über Fußleiden bei dem Winke der Natur zu folgen und die Abſatzfläche gleich 17 8 0 h en che Velehrun uteil 1 1 laſſen Er 
ziviliſierten Völkern, jo wird man feſtſtellen, daß Knick⸗ und der Gehfläche des Ferſenbeines zu formen. Man ſchaue ſich den 9955 8 5 als Kurpfuſcher da fi ar W 
Senkfüße bei den Völkern des Urwaldes und der Steppe nur nur einmal die Ferſe eines unverbildeten Fußes an und be- de ärztliche A Bere hohen: Pi et daß 
ſehr ſelten vorkommen. In der Wildnis lebende Völker ken- obachte, wie die Ferſe einen ſanften Hügel bildet, der etwas a Zeit der e id) um die fache Bil. 
nen keine hemmende Fußbekleidung und keine Straßen in innen ſeitlich geſtellt iſt. Wenn es richtig iſt, daß der Abſatz 5 50 pe ir ER 1 er force fi Wirt nei 
unſerem Sinne. Der Fuß hat volle Freiheit, iſt nicht in ſei⸗ ein künſtleriſches Ferſenbein iſt, ſo gebe man ihm auch die ihm Kae u Mittmenfcien 85 5 in = — 
ner Bewegung gebunden. Dauernd befindet er ſich im Trai- zukommende Form. De Gummiabſatz⸗Induſtrie ſollte hier hel⸗ ihm geficl N Von dieſem Recht machten (wie heute in Deutſch⸗ 
ning, in rollender, allſeitiger Bewegung. fend eingreifen. Es wird ihr leicht jein, die Gummiflecke mit 5 nd) oft 8 Ge 1 ch. die ni c. einmal ſchreiben konnten. 
n Ganz anders iſt es um den Fuß des modernen Groß⸗ eee eee e 5 du 1 2 SR Um jo größeres Gewicht legten die wirklichen Aerzte darauf, 
ſtädters beſtellt. Er hat ſeine Freiheit verloren, entartet n ir 55 e 5 N 3 wu r daß ihre Schüler gründlich und von guten Lehrern vorgebil⸗ 
durch die ſchützende, ſtützende Bekleidung und durch die ebene kann. Der Hügel braucht nur 4 mm hoch zu ſein und nu det würden. Abgeſehen von den unumgänglichen eigentlichen 
Gehbahn. Mit der Aſphaltſtraße tritt ein neues Moment in —6 Sn nach innen 0 verſchoben zu werden. ee mediziniſchen Lehrfächern mußten die jungen Aerzte Geome⸗ 
dem Wechſelſpiel zwischen Fuß amd Straße. die bis dahim Neränderung iſt zaum sichtbar aber bedeutend in ihren Fol. fre, Astronomie, Dialektik und Muſik ſtudieren. Auch eine 
noch immer etwas holprig war, in die Erſcheinung: näm⸗ denz denn wir geben damit a Fuße ſelbſt auf dem enen Teilung in Fachgruppen war bereits eingetreten. So gab es 
lich die jpiegelglatte, ideal ebene Gehfläche. Damit iſt der Adu ener e eee ener eV Aerzte, die ſich ausſchließlich oder vorwiegend mit der Gr⸗ 
Augenblick gekommen, der gerade Abſatz auf der geraden Muskeln und Sehnen und machen ihm nach beſter Mögli ” ‚Haltung der Geſundheit durch Leibesübungen und Ernäh⸗ 


Gehfläche hat zwar einen feſten, ſicheren Stand, aber die keit leiſtungsfähig. rungsauswahl befaßten und fogau ſchon Heilgymnaſtik aus⸗ 
wichtige rollende Bewegung iſt ausgeſchaltet. Der Fuß er⸗ 2 übten. Dieſe ſogenannten Gymnaſten waren alſo pichtige 
ſtarrt gleichſam in einer Ebene. Gelenke, Muskeln und Seh⸗ Roften ärtzlicher Behandlung. „Sportärzte“. Sie bemühten ſich auch, Ausartungen des 


nen werden einſeitig überlaſtet oder einſeitig lahmgelegt. Ei⸗ Sports, insbefondere beim Ringen zu verhüten; den Galen 

ne ſolche unhygieniſche Beanſpruchung führt unaufhaltſam Immer wieder lieſt man von den gewaltigen Summen, wirft den nicht ärztlich gebildeten Sportlehrern vor, daß ſie 

zum Knick⸗ und Plattfuß. Nur da, wo die Straße noch mit die die Krankenkaſſen für die ärztliche Verſorgung ihrer Mit⸗ durch die übertriebene, einſeitige Ausbildung die Geſundheit 

ſo eben und der Abſatz noch nicht ſo gerade geformt iſt, iſt glieder aufwenden müſſen. Nach der Reichsſtatiſtik waven es ihrer Schüler ſchädigten. Wie notwendig dieſe Mahnung auch 

dieſe bataſtvophale Entwicklung zum Knick⸗ und Plattfuß z. B. im Jahre 1928 rund 276 Millionen Reichsmark, die an für die Gegenwart iſt, braucht nicht näher begründet zu wer⸗ 

noch nicht in dem Maße eingetreten. approbierte Aerzte bezahlt wurden und zwar für rund 20,7 den. So hatte das alte Rom Einrichtungen und Mißſtände, 
Um ſolchen Schaden auszugleichen, legt man dem ent⸗ Millionen Stammverſicherte, zu denen noch beinahe ebenſo⸗ die wir als ganz neuzeitliche betrachten. 
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f N . Dnia 31 marca 1930 o godz. 830 odbedzie 
| sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 


( magazynach kolejowo celnych) 


licyfacia 


röinych iowarow, 


Sämtliche Pelzarfen 
im reichster Auswahl! 


Sauberste und gewissenhafte Ausarbeitung 
in eigener Werkstatt. 


Fälscher 
machen natürlich nur gute 
und deshalb allgemein beliebte 
Erzeugnisse zum Gegenstand 
ihres gemeinschädlichen Ge- 
werbes. Auch die 


a manowicie: maszynki do miesa, 


A E P ir i ne maszyny do zamykania puszek, lancuchy 

Tabletten pilniki tkaniny bawelniane, nasiona 

Seien Almen Bin er warzywne, Blizsze szezegöly ogloszone 

= a e ser in na tablicy urzedowej w Urzedzie celnym 

mit dem BAYER-Kreuz 6 und * Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy- 
20 Stück (flache Kartonschachtel 


stowo Handlowej w Bielsku, 


Il. J Suchon, Bielsko, Jagielloiska J. 


1 


Immer egiltig! — — — — Eà2m⁴ñ ö (—) A. Goraezko, insp, Celny. 


| 15 
Briefmarken f HIIHef ela nenn u Tuer He 
Horfomarken tur Berlin ie IN 


mit roter Banderole), 
In allen Apotheken erhältlich. 


Gebrauchte, kursierende polnische 


RE oe . Kauf. na nazwisko e 
von der einlaufenden Post von Kauf- f 
leuten, Banken, Advokaten ete., 6 gesucht von dort ansässigem Bielitzer, i e 
Zu Kaufen gesucht. langjährig eingeführt bei allerersten Pur na 55 0 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w.| Firmen. Offerten an die Exped, dieses 8 1 


K. U. Zywiec. 715 
LEO LWV, Biala, Wenzelisg. Blattes unter „Tuchvertreter“ 705 | a 


Anfragen bedingen Rückporto. | | 
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